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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 576/J-NR/91, 
betreffend "Theater der Jugend", die die Abgeordneten Klara 
MOTTER und Genossen am 28.2.1991 an mich richteten, beehre 
ich mich wie folgt zu beantworten: 

Zur gegenständlichen Anfrage möchte ich grundsätzlich mit­
teilen, daß Produktionen des Theaters der Jugend bekannt 
sind, bei denen den Erfordernissen des einzelnen Stücks ent­
sprechend vorzügliche Darstellungs~ und Regiequalitäten er­
kennbar waren, die auch von anderen "Spitzenkünstlern" oder 
"Spitzenregisseuren" nicht besser zu erwarten gewesen wären. 

Thematisches Hinterfragen geschieht bei Theatererlebnissen 
ganz allgemein nicht nur während des Ablaufs der Theaterauf­
führung, sondern auch durch die bereits bewußte Aktualitäts­
problematik eines Themas, zu dem der individuelle Adressat 
außerhalb des Theaters Stellung bezogen hat, und das in vor­
oder nachbereitenden Diskussion durchaus auch in der Schule 
erörtert werden kann. 

Oie einzelnen Punkte der Anfrage beantworte ich wie folgt: 

ad 1), 3) und 4) 
Die Förderung des Kinder- und Jugendtheaters erfolgt durch 
Finanzierungsbeiträge zur kontinuierlichen Tätigkeit des 
Theaters der Jugend und durch Tätigkeit des Bundesmini­
steriums für Unterricht und Kunst in dessen Vereinsgremien, 
wie auch durch vornehmlich produktionsorientierte Förderung 
über sonstige Bühnen oder Freie Gruppen. 

A-IOI4 WIEN· MINORITENPLATZ 5· POSTFACH 65 

590/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 1 von 7

www.parlament.gv.at



- 2 -

Faliweise werden auch Veranstaltungen mitfinanziert, die 
qualitätvolle Produktionen in dichter Abfolge (lIFestivalslI) 
Gebietskörperschaften nicht ausreichend unterstUtzt werden 
können. 

Das Programm des Theaters der Jugend umfaßt theatrale Auf­
fUhrungen im Abonnement (Eigen- und Fremdproduktionen) sowie 
Zusatzangebote fUr SchUler/innen aller Schularten und Schul­
stufen. 
Ferner werden Lesungen in den Schulen durchgefUhrt~ die in 
sehr vielfältiger Form und mit verschiedenen Themen auch auf 
Wunsch der Schulen zusammengestellt werden. Das Theater för­
dert auch die Tradition des Erzählens, indem ei Märcherier­
zähler oder Sagenerzähler an die Schulen vermittelt. Zu er­
wähnen sind auch die sogenannten IIKIT-Projekte ll

• Das Theater 
der Jugend produziert dabei Vorstellungen, die besonders für 
die Präsentation in Schulräumen konzipiert sind. Dieses An­
gebot wird von den Schulen rege in Anspruch genommen. 
Schließlich vera~staltet das Theater der Jugend fUr an der 
Theaterarbeit interessierte Lehrer und Lehrerinnen laufend 
Workshops. Der Pädagogische Beirat des Theaters der Jugend 
wirkt sowohl an der Auswahl der StUcke als auch an der Be­
gutachtung (der Eigen- und Fremdproduktionen) entscheidend 
mit. Durch die Tätigkeit dieses Beirates ist insbesondere 
gewährleistet, daß die Angebote des Theaters der Jugend den 
Erfordernissen der schulischen Bildungs- und Erziehungs­
arbeit entsprechen. 

Das Theater der Jugend betreut derzeit 60 000 Abonnenten. 
Eine halbe Million Karten werden im Jahr vermittelt (Theater 
und Konzert, Oper und Ballett, Zirkus und Spektakel aller 
Art). Die Eigenproduktionen konzentrieren sich auf Kinder­
und Jugendtheater und schließen Tanz und Pantomime, Puppen­
spiel und Slapstic, Rock und Pop nicht aus. 
Gerade die Produktionen der letzten Jahre lassen eine durch­
aus positive Entwicklung des Theaters der Jugend hin zu 
einer Plattform lebendiger, kreativer/phantasievoller und 
ebenso kritischer Theaterbegegnung erkennen. 
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Diese IIÖffnung ll mit der Intention, lebensnahe Theaterer­
lebnisse zu ermöglichen, entspricht in geeigneter Form den 
kulturpädagogischen Aufgaben der Schule. 
Ergänzend ist anzumerken, daß die qualitativ hochstehende 
Arbeit des Theaters der Jugend (mit anspruchsvollen Insze­
nierungen und schauspielerischen Leistungen) gerade in den 
letzten Jahren auch von den Medien (der Theaterkritik) aner­
kannt und durchwegs positiv beurteilt wurde. 

ad 2) 
Für alle Förderungen gelten das Kunstförderungsgesetz 1988 
und die allgemeinen Richtlinien für Förderungenaus Mitteln 
des Bundes, Erlaß des BMUK Zl. 14.180/45-2/78 vom 11.10.1978 
das Theater der Jugend wird innerhalb der Vereinbarung 
zwischen Bund und Land Wien zur Finanzierung von Wiener Pri­
vattheatern berücksichtigt. 

Im Interesse der Förderung ganzheitlich-kreativer Erziehung, 
bei der spielerisches und schöpferisches Handeln sowie die 
Dimensionen des sinnlichen, affektiven und sozialen Erfah­
rens von zentraler Bedeutung sind, wird im Unterricht an den 
Schulen dem Darstellenden Spiel und der Begegnung der 
Schüler/innen mit der Theaterkultur ein besonderer Stellen­
wert beigemessen. 

Grundlagen dafür bieten vor allem die Lehrpläne (Lehrstoff 
davon angesprochener Unterrichtsgegenstände; Unterrichts­
prinzip IIMusische ErziehunglI; Unverbindliche Übung "Dar­
stellendes Spiel" in den allgemeinbildenden Schulen etc.). 
Im Bereich der Lehrerbildung (Ausbildung, Fort- und Weiter­
bildung) wird mit einem umfassenden Schulungsprogramm diesen 
Erfordernissen Rechnung getragen. Diese Arbeit wird insbe­
sondere auch vom Bundesverband für Schulspiel, Jugendspiel 
und Amateurtheater - den Leitlinien der "Drama Education ll 

folgend - tatkräftig unterstützt. 
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Schließlich ist auf den Grundsatzerlaß "Ganzheit1ich~krea­
tive Erziehung in den Schulen" (GZ 10.077/23-Präs.20a/90 vom 
7. September 1990) hinzuweisen, der auch detaillierte Hin­
weise fUr eine intensive Auseinandersetzung mit der "Welt 
des Theaters" im Unterricht (somit auch fUr die Einbeziehung 
des Kinder- und Jugendtheaters) gibt. Angestrebt wird dabei 
eine tiefgreifende Bewußtseinsbildung, mit der ein lebens­
lang wirksames Verhalten grundgelegt wird. 

ad 5) 
Eine genaue Abgrenzung der Adressaten bei bestimmten Pro­
duktionen ist nicht möglich, jedoch wurden 199~ Kunstför­
derungsmittel von Uber 23 Millionen Schilling fUr Kinder­
und Jugendtheater zur VerfUgung gestellt, rund 17,4 Mill . 
davon fUr das Theater der Jugend. 
Den oben genannten pädagogischen Zielsetzungen folgend, 
erfährt das Kinder- und Jugendtheater als wesentliche Er­
gänzung der Bildungs- und Erziehungsarbeit in den Schulen 
keine kontinuierliche und ständig wachsende Förderung durch 
den Bund, durch Länder und Gemeinden. 
Das Bundesministerium fUr Unterricht und Kunst hat daher im 
Kalenderjahr 1990 an folgende Kinder- und Jugendtheater zu­
sätzlich folgende Subventionen vergeben: 

MOKI -
Mobiles Theater fUr kleine 
und große Menschen .................... S 50.000,--

Steirisches Tournee-Theater -
Grazer Komödie ........................ S 70.000,~~ 

Neue WerkbUhne in Österreich .......... S 65.000,--

Österreichische LänderbUhne -
Theater der Schulen ................... S 310.000,--

Theaterring fUr Bildung und 
Unterh al tung .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. S .50.000, - -. 
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Ferner unterstützt das Unterrichtsressort die jährlich vom 
Englischen Theater und Französischen Theater in Wien durch­
geführten Aktionen "Englisches Theater geht in die Schulen" 
und "Französisches Theater geht in die Schulen" durch die 
Bekanntgabe der Programme im Erlaßwege sowie durch die 
kostenlose Bereitstellung der für die Vorbereitung im Unter­
richt erforderlichen Texthefte in der Aniahl der daran teil­
nehmenden Schüler/innen. (Rund 150.000 Teilnehmer/innen im 
Jahr!) 

Für die Durchführung der Aktion "Französisches Theater geht 
in die Schulen" wird ferner ein Stützungsbeitrag pro teil­
nehmende(n) Schüler/in geleistet. 

Durch Bekanntgaben fördert das Unterrichtsressort ferner 
u.a. die Aktion "Lebendige Dichtung - Schauspieler komme~ in 
die Schulen". 

Es wird jeweils danach getrachtet, daß diese Angebote nach 
Möglichkeit die aktive Beteiligung der Schüler/innen (bei 
den Aufführungen selbst, in eingeschobenen und nachfolgenden 
Diskussionen etc.) gewährleisten. 

ad 6) 

Als eigene Ausbildung ist die in den produzierenden Insti­
tutionen selbst anzugeben. 

ad 7) 

Als Beispiel sind unterschiedliche Interpreten und die sich 
durch sprachliche Eigenheiten ergebenden Darbietungsvari­
anten zu nennen. Eine detaillierte Vergleichsstudie ist mir 
nicht bekannt. 
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ad 8) 
Im Gegensatz zum Burgtheater, das speziell für Kinder konzi­
pierte Vorstellungen (ENRICO UND SEINE TIERE, WAS HEISST 
HIER LIEBE etc.) anbietet, kann bei der Staats- und der 
Volksoper von "kindergerechtem Theater" gesprochen werden, 
z.B. bei Produktionen wie DIE ZAUBERFLÖTE, HÄNSEL UND GRETEL 
oder GIUSTINO bwz. diversen Ballettproduktionen der Staats­
oper wie DORNRÖSCHEN, DER NUSSKNACKER oder die PUPPENFEE~ 

Aufführungen der Ballettschule der Österreichischen Bundes­
theater (PUPPENFEE, die Matine~ KINDER TANZEN FUR KINDER, 
die auch in einigen Bundesländern gezeigt wurde), Vorstel­
lungen für das Theater der Jugend 1989/90 -

Burgtheater 
Akademietheater 
Staatsoper 

GESAMT 

15.482 Besucher 
6.811 Besucher 
7.303 Besucher 

32.596 Besucher -

sowie Vorstellungen im Rahmen des Jugendabonnements der 
Stadt Wien -

Burgtheater 7.000 Besucher ~ 

runden das Angebot für Kinder ab. 

Weiters darf das ermäßigte Kartenangebot für Schüler bei 
nicht ausverkauften Vorstellungen nicht übersehen werden, 
wobei Karten zum Preis von ÖS 50,-- an der Abendkasse aller 
Bundestheaterverkauft werden. 

Grundsätzlich ergeben sich für den Bundestheaterverband in 
bezug auf speziell für Kinder gestaltete Theateraufführungen 
zwei wesentliche Problemkreise: 
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1. Als auch aus öffentlichen Geldern finanziertes Unter­
nehmen unterliegt der Bundestheaterverband dem Zwang, ein 
Einnahmensoll zu erreichen. Speziell für Kinder konzi­
piertes Theater verlangt aber eine Preisgestaltung, die 
der Bundestheaterverband nur eingeschränkt anbieten kann. 
Weiters ist es sinnvoll,Kindervorstellungen an Nachmit­
tagen bzw. am sehr frühen Abend anzusetzen, was einer­
seits die in allen Bundestheatern ohnedies mehr als ange­
spannten Probebedingungen emfindlich verschärfen würde 
und andererseits mit zusätzlichen (Personal )Kosten ver­
bunden wäre. 

2. Im übrigen istfestzuhalten, daß die Spielplangestaltung 
in allen Häusern der ßundestheater der künstlerischen 
Autonomie der Direktion unterliegt. 

Aus der bisher gehandhabten Praxis kann allerdings abgelei­
tet werden, daß alle Theaterdirektoren der Bundestheater 
bemüht sind, auch Vorstellungen für das II ganz junge Publ i­
kum ll in ihren Theatern anzubieten. 

L 
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